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Amt 1m eutschen ProtestantısmusEs half auch wen1g, da{fß dıe mıt Sport-

Iragen befafßten Kirchenvertreter Ver- Abstand nehmen, sıch auch welıter-
sıcherten, INa  S wolle weder den Famı- hın mı1ıt anzCr Kraft seıner schwiert1-
lıensport beeinträchtigen, sondern le- SCH Grofßstadtkirche wıdmen kön-
dıglıch den Sonntag möglıchst WEeTLL- MNCM. Tatsächlich erklärte sıch Kruse

Dranbleiben kampffreı halten, noch wolle INa  — das bei der Tagung der EKD-Synode In
Problem auf die Konkurrenzsituation Irıer (vgl ds eft 547) SE In etz-

Viele Freunde haben sıch die Kırchen- Sportwettkampf Gottesdienst VEr Mınute Z Kandıdatur bereıt,
5Sonntagmorgen reduzıeren, sondern nıcht zuletzt dem Eindruck derleıitungen ıIn Deutschland nıcht g- INa  —_ wolle eiıner Kultur desmacht, als S1€E beım etzten „Spiıtzenge- überaus frustrierenden Wahlprozedur
5Sonntags als öftfentliıchem Ruhetag für den Rat, der Erst nach dreizehnspräch” zwiıischen Vertretern der Kır- vorarbeıten. Wahlgängen zustande kam Dafßchen un: des Deutschen Sportbundes VO vornhereın der Wunschkandıdatihr Anlıegen vortrugen, künftig den Da dıe Reaktionen ungefähr 4a4US- vieler Synodaler SCWESCH WAar, zeıgteSonntag möglıchst sportfreı halten. ıelen, WAar erwarten Der Sport als das Ergebnis: Der 56Jährıge Berlıneroch wenıger Zustimmung tand die Breıiten- un Profisport 1STt einem Bischof wurde 1mM ersten Wahlgang1MmM Anschluß das „Spiıtzengespräch” der Ööftentlichen Heılıgtümer OL=-

VO  — Kardınal Höfftner Ööffentlich VOTI- den, denen selbst WEeNn 1Ur
mıt 106 VO 12 abgegebenen Stim-
INE  — Z Ratsvorsitzenden SC-geELrAgSENE Forderung, die Spıele der termıinlıche Verlagerungen VO  — Wett-

Fuiballbundesliga VO Samstag aut kämpfen geht nıemand rütteln wählt Ebenso glatt verliet die Wahl
des Bischofs VO  — Kurhessen-Waldeck,die Wochentage verlegen, damıt wagt Dennoch sollten dıe Kırchen ıhr

der Samstag für den Wettkamptbe- Zie] unbeirrt 1m Auge behalten. Der Hans-Gernot /ung, DA stellvertreten-
den Ratsvorsitzenden als Nachfolgertrıeb anderer Klassen ZENULZL un da- Raum für Freizeılit wırd größer. Dıies
VO Helmut Hild (Hessen-Nassau).mMIt der Sonntag VOT allem der schafft auch die Möglichkeıt, S1Ee SM  C Jung WAar vielfach auch als KandıdatSonntagvormiıttag VO Wettkampf- organısıeren un wen1gstens e1- für den Ratsvorsıtz gehandelt worden.spıelen ganz entlastet werden könne. (& Tag In der Woche Raum las-

SCMN für iıne wirklıch freıe eıt der Der scheidende RatsvorsitzendeDıie Forderung In sıch WAar ZWar nıcht Besinnung, Jenseıts der durch die Lohse 1eß In seınem Bericht vorsıichti-eiınmal NECUu Sıe wurde Ja hın und WIe- gegenwärtige Freizeitkultur NC  e SC SCH Optimısmus 1im Blick auf die 7u-der auch schon innerhalb des Deut-
schen Fufißballbundes ventiliert. ber schaffenen Rıten und Zwänge sıch kunfrt des deutschen Protestantiısmus

selbst kommen. erkennen: Es habe sıch herausgestellt,die Reaktionen fielen gerade SCH Als der Sonntag VO ımmer mehr PrOÖ- da{ß die tragende Grundüberzeugungdes Bezugs DA Sonntag eher heftig fanen Beschäftigungen besetzt wurde, In der Volkskirche stärker sel, als INan-
A4aUus$ „Tllusorisch”, „eIn TOMMEer hınkten dıe Kırchen aussıchtslos iınWunsch“, „unmöglıch” auteten tast che skeptische oder kritische Urteile

die Defensive geraten hınterher. In ihr ZUgELCFaAUL hätten. ESs gehe JetztUun1SsSOnNO dıe Reaktionen VO port-
tunktionären. Der „Sportkalender” sSEe1 der selt einıger eıt N  0 entfachten darum, die unterschiedlichen Gruppen

Diıiskussion ıne MHEE Sonntagskul- un vielfältigen Aktıvıtäten -lückenlos ausgebucht. Wenn die
Lur sınd S$1e Vorreıter. Der Sınn dafür menzuhalten, „dafß alle einander krı-Spıele der Senlıoren SOWIE der A- und könnte weIlt über die sonntäglıchen tisch beiragen, aufeinander hören unB-Jugend auf 5Samstag verlegt würden, Kırchgänger hınaus bald eınmal wach- die Bereitschaft eıner allseıtigendamıt der Sonntag VO Wettkampf- SsCMN Lerngemeinschaft behalten“frei werden könne, bleıbe keın

Raum mehr für dıe Spıele der ünge- Für diese Aufgabe bringt se1ın ach-
Tren Möglıch wAare das NUrT, WECNN da- folger ZuLeE Voraussetzungen miıt: Un-
für diıe Sportplätze verdoppelt wUur- ver seıner Führung 1St der Westberli-
den, und da dies iıllusoriısch sel, NCL Kırche gelungen, A4aUS belastenden
muUusse jedermann einleuchten. Polarısıerungen und hektischen Aus-
Manche Pressekommentare wırkten einandersetzungen herauszutfinden.
aum treundlıcher. (Jünter Zehm, Kul- Neuer Mann Allerdings hat Kruse, der seIit 19/7/ In
turchef der „Welrt“, verstieg sıch SZEHE Berlın amtıert (zuvor WAar
ZUr Behauptung, Sport lıege Wo ıIn den etzten onaten über die derem Studiendirektor des Predigerse-
allerwenıgsten, WE sıch die Kırchen Nachfolge VO  S Landesbischof Eduard mınars Loccum und Landessuperıin-

Lohse ım Amt des EKD-Ratsvorsitzen-leerten, einselt1g polıtische Predigten tendent In Stade), be1 allem Bemühen
trugen dazu sehr viel mehr beı Von den spekulıiert wurde, fie] gewöhnlıch Integration 1m gegebenen Fall

auch der Name Martın Kruse. Aller-beıden, VO  s Sportfunktionären und klare Stellungnahmen nıcht gyescheut.
Medien wurde arüber hınaus VOT al- dıngs War auch hören, der Bischof Das zeıgte nıcht zuletzt seın nıcht —

lem das Famılıenargument 1INns Feld g- der Westregion der Evangelischen umstrıttener Briet die Berliner DPro-
tührt: er Sonntag sel gerade für Kırche 1ın Berlin-Brandenburg wolle testantien auf dem Höhepunkt der
Famılien Sporterholungstag. VO eiıner Kandıdatur für das Öchste Hausbesetzer-Unruhen.


